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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

wVjòw”v eVe [50. Halle, Sonntag den 28. März
Zweite Ausgabe.

e J

Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit
dem 1. April d. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

L für das zweite Quartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Reumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnemenktspreis beträgt für Halle und unſere unmiktelbqren Abnehmer 22*7, Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Anhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Deutſchland (Berlin, Dortmund, Meurs, Gütersloh, Karlsruhe). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel). Provinzielles (Schochwitz). Vermiſchtes. Stadttheater in Halle Nur
diplomatiſch).

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 29. März, Nachmittags 2 Uhr.

1) Rechnung über Ausführung des Reparaturbaues am öſtlichen Gie
bel der Marktkirche und Erläuterungsbericht.

2) Fortſetzung der Berathung über den Bau -Etat.
3) Gewerbe Orts Statut für Halle.
4) Verpachtung der Keller unter der Knabenſchule.
5) Desgl. der Keller unterm Rathhauſe.
6) Desgl. des Ladens Nr. 1. im Anbau des rothen Thurmes.
7) Mehrere Vorlagen für die geſchloſſene Sitzung.

e

Deutſchland.
Zweite Kammer.

50. Sitzung am 26. März. (Schluß).
Die Kammer nimmt darauf den Geſetzentwurf, betreffend die Er

mäßigung des Güterportos auf den preußiſchen Poſten, an.
Der Präſident theilt ſchließlich mit, daß er für die nächſte

Woche das Disziplinargeſetz gegen die nichtrichterlichen Beamten auf
die Tagesordnung zu bringen und dann vor Oſtern keine Sitzung mehr
anzuberaumen gedenkt. Die Debatte jenes Geſetzes würde nach ſeiner
Anſicht in drei bis vier Sitzungen zu erledigen ſein.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr.

Berlin, den 25. März. Am Königl. Hofe werden in den erſten
Tagen der nächſten Woche JJ. MM. der König und die Königin von
Hannover zu einem mehrtägigen Beſuche eintreffen. Die Ankunft Sr.
K. Hoh. des Kurfürſten von Heſſen iſt noch nicht beſtimmt feſtgeſetzt.
Jmmer beſtimmter wollen Mittheilungen aller Art aus der franzöſiſchen
Hauptſtadt verſichern, daß die Proklamirung des Kaiſerthums da
elbſt in naher Ausſicht ſtehe. Man bezeichnet jetzt ganz ernſtlich den
Mai d. J. des Kaiſers Sterbetag als den Termin, wo der

große Akt vor ſich gehen ſolle. Lonis Napoleon hat es aufgegeben,
vorherige Zuſtimmungen der großen Höfe einzuholen. Er ſcheint feſten
Schritts mit dem kait accompli hervortreten und der Zukunft das Wei
tere anheimgeben zu wollen. Es bliebe das jedenfalls die beſte Löſung

der Frage, wenn doch einmal bis zum Kaiſerthron vorgegangen werden
ſoll. Die Regierungen, welche Bedenken tragen, durch vorgängige Er-
klärungen bindende Verpflichtungen einzugehen werden zweifelsohne die
vollendete Thatſache ohne ernſten Widerſpruch hinnehmen. Das gleiche
Verhalten charakteriſirt ſchon ſeit dem Jahre 1848, und beſonders ſeit
dem Staatsſtreich weſentlich die Stellung der fremden Kabinette zu allen
neuen Wandlungen im Schoße der franzöſiſchen Republik. (M. C.)

Berlin, den 26. März. Das „C.B.“ verſichert ſehr beſtimmt, daß
die Regierung ſich keineswegs mit einer anderweitigen Beſetzung des
Londoner Geſandtſchaftspoſtens beſchäftigt.

Dortmund, den 25. März. Geſtern Abend bald nach 7 Uhr
langten Se. Majeſtät an, um hier das Nachtlager zu halten. Die
Vorſteher der hieſigen Behörden und die höchſten Civil- und Mili
tair Beamten der Provinzen Weſtphalen und Rheinland empfingen Se.
Majeſtät auf dem Bahnhofe Tauſende von Bürgern und Landleuten
waren verſammelt und harrten in freudiger Stimmung der Ankunft des
geliebten Landesherrn; das im byzantiniſchen Burgſtyle ausgeführte Sta
tionsgebäude ſtrahlte in prächtiger und großartiger Beleuchtung wie in
einem Feuermeere; von den Thürmen der Stadt ertönten die Glocken
und von den Wällen donnerten die Kanonen. Schon dieſer Empfang
vor der Stadt ließ erkennen, mit welcher Begeiſterung die Auszeichnung,
welche der Stadt widerfuhr, aufgenommen wurde, und dieſe ſteigerte ſich
auf's Höchſte, als Se. Majeſtät der König, ſtatt von den bereit gehal
tenen Equipagen Gebrauch zu machen, es vorzog, unter nicht endendem
Jubelruf der ihn umwogenden Menge mit ſeinem Gefolge und dem Em-
pfangsperſonale den ziemlich langen Weg durch die glänzend erleuchteten
Straßen bis zum Hotel in der Mitte der Stadt zu Fuß zurückzulegen.
Dort angelangt, geruhten Se. Majeſtät, mehreren Deputationen weſt
phäliſcher und rheiniſcher Städte Audienz zu geben und ihre Wünſche
mit freundlichſter Huld entgegenzunehmen. Während des Souper's, zu
welchem außer den Vorſtehern der hieſigen Behörden auch die höch
ſten Beamten beider Provinzen und die anweſenden Kammerherven be
fohlen waren, trug die Liedertafel wierſtimmige Geſänge patriotiſchen Jn-
halts vor, und gegen Ende deſſelben erſchien ein von einem zahlreichen
Muſikchor geführter glänzender Fackelzug. Als bei dieſer Gelegenheit
Sr. Majeſtät abermals ein vieltauſendſtimmiges Hoch gebracht wurde,



zeigten Allerhöchſtdieſelben in gewohnter Huld ſich nochmals den die wei
ten Räume vor dem Hotel erfüllenden Einwohnern und Gäſten der Stadt.
Die Stadt war in allen Theilen auf das Glänzendſte und Geſchmack-
vollſte erleuchtet; außer mehreren Privatgebäuden zeichnete ſich beſonders
der Markt mit dem Rathhauſe und OberBergamtsgebäude aus, ſo wie
die Weſtſeite der Reinoldikirche, welche dem Quartier Sr. Maj. gegen
über lag.Helte früh um 7* Uhr verließen Se. Majeſtät unter unſeren

heißeſten Segenswünſchen die Stadt wieder, um die Reiſe nach Meurs
fortzuſetzen.

eurs, den 24. März. Heute Morgen gegen 10 Uhr trafen Se.
Majeſtät der König von Dortmund, über Ruhrort kommend, in unſerem
feſtlich geſchmückten Städtchen ein. Jn Ruhrort auf das feſtlichſte em-
pfangen, ſchiffte ſich Se. Majeſtät mit dem ganzen Gefolge, dem ſich in
Weſtphalen der kommandirende General des 7. Armee Korps, General
Adjutant Graf v. d. Gröben, ſo wie mehrere andere Generale ange-
ſchloſſen hatten, auf der buntbeflaggten Dampf Fähre ein und beſtiegen
in Homburg die harrenden Equipagen, um die Strecke bis Meurs in
einer halben Stunde zu fahren. Rings um die Stadt her glichen die
Landſtraßen von Weſel, Krefeld u. ſ. w. her einer wahren Völkerwande-
rung, und ſeit Mànſchengedenken erinnert man ſich in unſerm friedli-
chen, vom großen Weltverkehr abgelegenen Meurs keines ſolchen Zuſam
menfluſſes von Menſchen. Die Einwohner hatten Alles aufgeboten, um
ihren Straßen ein feſtliches Anſehen zu geben. Die zum alten Schloſſe
(der Citadelle, welche Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau am 7. November
1712 mit ſeinen von der Belagerung von Quesnoy zurückkehrenden
Truppen überrumpelte), zrm Marktplatze, zur evangeliſchen Kirche u. ſ. w.
führenden Straßen glichen fortgeſetzten Lauben, überall mit preußiſchen
und den alten grafſchaftlichen Fahnen (weiß, ſchwarz und orange) ver-
ziert. Auf dem Markte ſelbſt war eine Säule aufgerichtet, vor der
auf einer mit rothem Tuche belegten Eſtrade ein königlicher Seſſel
ſtand. Sinnige und tief bedeutende, viel wahre Jnſchriften bedeckten
dieſe Säule auf allen Seiten, und Tannenbäume umgaben rings den
mit dichten Menſchenmaſſen beſetzten Platz. Die Straße zum al-
ten Schloſſe war durch die aus dem ganzen Bereich des 7. Armee-
Korps hierher kommandirten Soldaten beſetzt, welche in der Graf-
ſchaft Meurs geboren, Anſpruch auf die hohenzollernſche Medaille
am Bande haben. Das Muſik Korps des 17. JnfanterieRegi-
ments und das TrompeterKorps des zu dieſem ArmeeKorps gehöri-
gen 5. Ulanen Regiments aus Düſſeldorf, eine große Zahl von Offi
zieren aller Waffengattungen, eine Fahne des 17. JnfanterieRegi-
ments u. ſ. w. waren gegenwärtig. Se. königl. Hoheit der Prinz von
Preußen und Höchſtdeſſen Sohn, Prinz Friedrich Wilhem königl. Ho-
heit, von Koblenz und Bonn kommend, empfingen Se. Majeſtät den
König bei der Ankunft. Es erfolgte eine Vorſtellung der Behörden,
der Geiſtlichkeit, mehrerer Deputationen und nachdem Se. Majeſtät die
Reiſekleider abgelegt, erſchienen Allerhöchſtdieſelben in großer Generals
Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adler Ordens und der Kette

des hohenzollernſchen Haus Ordens geſchmückt, gingen, von tauſend und
aber tauſendſtimmigem Hurrahruf begrüßt, die Front der Truppen
hinunter bis zur evangeliſchen Kirche, wo ſofort der Gottesdienſt be
gann. Auf dem Markte ordnete ſich unterdeſſen Alles zu den ſpäteren
Feierlichkeiten. Die Kompagnie aus Mannſchaften des 17. Infanterie
Regiments ſtand je mit einem Zuge rechts und links von dem Thron
ſeſſel. Rechts vor den Stufen deſſelben ſtellten ſich ſämmtliche Offiziere,
links die Civilbeamten und verſchiedene Deputationen. Gegenüber die
Chaine der gegenwärtig in den GardeRegimentern dienenden Söhne
der Grafſchaft, denen Se. Majeſtät von Berlin und Potsdam aus die
Herreiſe und 2 Tage Urlaub bei den ihrigen Allergnädigſt bewilligt
hatten. Der Andrang war von allen Seiten ſo ungeheuer, daß es kaum
gelingen wollte, nur den nöthigſten Raum für die Umgebungen des
Thrones offen zu erhalten. Gegen 12 Uhr verkündete Kanonendonner
und das Läuten aller Glocken die Annäherung Sr. Majeſtät.

Auf der Eſtrade nahmen Se. Majeſtät die Anrede des Bürger-
meiſters entgegen. Sie enthielt einen kurzen Rückblick auf die Ge-
ſchichte der Grafſchaft und wurde vom Könige mit tief ergreifenden
Worten erwidert. Se. Majeſtät ſagten ungefähr, ſo viel wir aus der
Entfernung vernehmen konnten: „Gebe Gott, daß ſich die von Jhnen
gusgeſprochenen Wünſche erfüllen mögen! Wie alle meine Vorfahren,
kann Jch Jhnen das Zeugniß bewahrter Treue geben. Die Grafſchaft
hat Mein Haus nie durch eigene Schuld betrübt. Selbſt als der
Allmächtige uns ſchwere Prüfungen geſendet, als Fremdherrſchaft auf
dem Lande laſtete als in neueſter Zeit Viele untreu geworden, ha
ben Sie in Jhrer Treue nicht gewankt. Das hat Mich bewogen, zu
Jhnen zu kommen, um Jhnen Meinen Dank aus der Fülle Meines
Herzens zu ſagen, und Jch füge hinzu, auch den der Königin!“

Der Jubel, den dieſe königlichen Worte erregten, läßt ſich ſchwer
beſchreiben! Sie waren ergreifend, wurden aber auch, namentlich
am Schluſſe, tief ergriffen geſprochen. Unter dem nicht enden wollen
den Lebehoch, dem Fahnenwehen, Schwenken der Hüte und Tücher auf
dem ganzen Platze und aus allen Fenſtern zog Se. Majeſtät der König
den neben dem Throne ſtehenden Prinzen von Preußen königl. Hoheit
an die Bruſt, und lange dauerte die herzliche Umarmung der Fürſten.
Solche Momente wollen aber geſehen und ſelbſt erlebt ſein. Keine
Beſchreibung vermag den Eindruck wiederzugeben, den ſie hervor-
bringen.Se Majeſtät ſtiegen jetzt von den Stufen herab, ließen ſich eine

Medaille des hohenzollernſchen Hausordens geben und hefteten dieſelbe
Allerhöchſtſelbſt an die Bruſt Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preu

ßen, händigten hierauf den ſämmtlichen Generalen und Offizieren die
Medaillen ein und gingen dann an der Front der Truppen herab, in
dem Allerhöchſtdieſelben jedem einzelnen Mann derſelben das Ehren
und Erinnerungszeichen übergaben. Dieſe Vertheilung dauerte über
eine halbe Stunde, und als ſie geendet war, verließ Se. Majeſtät
unter Jubelruf den Marktplatz, um ſich bis zum Diner in das alte
Schloß zurückzuziehen. Gegen halb 3 Uhr begann daſſelbe in der Aula
des Gymnaſiums und dauert, während ich Jhnen dieſe erſte Nachricht
gebe, da die Poſt ſchon um 5 Uhr abgeht, noch fort. Unterdeſſen
bereitet ſich Alles zu einer glänzenden Erleuchtung der ganzen Stadt
vor. Se. Majeſtät werden den Abend hier zubringen und morgen Vor
mittag über Krefeld nach Ruhrort abreiſen, wo Allerhöchſtdieſelben die
Gnade gehabt, Dejeuner von der Stadt annehmen zu wollen. Die
Abreiſe war erſt um 1 Uhr morgen Mittag direkt nach Ruhrort zurück
beſtimmt, eine Deputation der Stadt Krefeld hat indeſſen gebeten, Se.
Majeſtät möchten Krefeld mit einem, wenn auch nur kurzen Beſuche,
beglücken, und wie man hört, iſt derſelbe zugeſagt worden. Von Ruhr
ort aus wird dann die Reiſe über Dortmund nach Gütersloh fortgeſetzt,
wo eine feierliche Grundſteinlegung und dann das Nachtlager ſtattfin-
det. Am Sonnabend wird Se. Majeſtät in Hannover diniren und ge
gen Abend wieder in Charlottenburg eintreffen.

Gütersloh, den 26. März. Se. Majeſtät der König ſind heute
Nachmittag um 5 Uhr aus Meurs über Krefeld glücklich hier einge-

troffen. (T. D. d. Pr.Karlsruhe, den 24. März. Ein drittes Bulletin der „Karlsruher
Zeitung“ über das Befinden Sr. königl. Hoheit des Großherzogs lau-
tet: Die abendlichen Fieberbewegungen haben ſich in den letzten Tagen
in geringerem Grade eingeſtellt, und der hohe Kranke hat, wenn auch
unterbrochen, doch hinreichend geſchlafen. Der Stand der Kräfte iſt
unverändert geblieben. Karlsruhe, den 23. März 1852. Chelius.
Gugert. Schrickel.

Frankreich.
Paris, den 25. März. Durch ein Dekret wird Lyon mit den

Vorſtandsgemeinden Gouillotière, Croix, Rouſſe und Vaiſe vereinigt.
Eine Kommiſſion von dreißig Mitgliedern verſieht vorläufig die Stelle
des Gemeinderaths. Ein anderes Dekret unterwirft Kupferdruckereien
der polizeilichen Genehmigung. Kleine Preſſen zum Privatgebrauch ſind
ausgenommen. Die Brevets für Drucker, Lithographen und Buchhänd-
ler hängen vom Polizeiminiſter ab. Der Staatsrath hielt vorgeſtern
unter Baroche's Vorſitz Generalverſammlung in offiziellem Koſtüm.

(Tel. Dep. d. Pr.
Paris, den 23. März, Abends. Nach dem Zuſammentritte des ge

e Körpers ſoll ſofort eine Veränderung in dem jetzigen Mi-
niſterium eintreten. Bis jetzt erfährt man noch nichts Genaues über
die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums, noch über die Namen der
jenigen, die aus dem alten Miniſterium ſcheiden werden. Es ſcheint
jedoch poſitiv zu ſein, daß Perſigny und Turgot unter allen Umſtänden
zurücktreten. Erſterer wird, wie es heißt, eine Miſſion ins Ausland,
vielleicht in Petersburg, erhalten. Was Tnurgot anbelangt, ſo ſcheint
demſelben eine SenatorenStelle oder irgend eine Hof-Charge zugedacht
zu ſein. Er iſt bei L. Bonaparte ſehr beliebt wegen ſeiner Bereitwil-
ligkeit, das Miniſterium des Aeußern in den December Tagen zu über
nehmen. Von dem Eintritte Fould's in das Finanzminiſterium iſt eben-
falls die Rede. Er ſoll die letzten Finanz Maßregeln der Regierung
vollkommen gebilligt und ſogar angerathen haben. Napoleon Bona-
parte befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in Paris. Der Sohn des
Marſchalls Jerome Bonaparte iſt im Elyſée nicht ſehr beliebt. Man
ſpricht von einer beſonders liebreichen Sorgfalt des Polizeiminiſters für
ſeine Perſon.

Großbritannien und Jrland.
London, Freitag den 26. März, Mittags 1 Uhr. Die jährliche

Motion Hume's auf Parlamentsreform (die ſogenannte kleine Charte)
wurde von 155 Mitgliedern aus der Majorität von Neuem eingebracht.

Belgien.
Brüſſel, den 24. März. Es verdient Erwähnung, daß die „Eman-

cipation“, welche ſeit geraumer Zeit im bonapartiſtiſchen Jntereſſe
ſchreibt, in einer Privatkorreſpondenz aus Paris die Verſicherung giebt,
daß Louis Napoleon ein ſehr lakoniſches und klares Dekret in Betreff
Belgiens fertig habe, daß daſſelbe ſelbſt ſchon in die Druckerei des
„Moniteur geſandt worden, und daß nur auf die Vorſtellungen ge
wiſſer Perſonen die Sache verſchoben worden ſei. (27) Ob mit dieſem
R Annexion Belgiens gemeint iſt, wollen wir dahin geſtellt
ein laſſen.

Provinzielles.
Jn dem Dorfe Schochwitz brach am 26. d., Nachmittags 2'/, Uhr,

in einem Dreſcherhauſe des Gutsbeſitzers Müller plötzlich Feuer aüs.
Der ſtarke Luftzug und die ſchlechte Bauweiſe der nahe gelegenen Ge
höfte, welche meiſt Strohbedachungen hatten, begünſtigten eine überaus
ſchnelle Ausbreitung des Feuers. Jn kaum einer Stunde lagen drei
kleinere Gehöfte gänzlich und fünf Scheunen und Stallgebäude in Aſche.
Es ſind von dieſem Unglück meiſt arme, gute Leute betroffen, die um
ſo mehr einer Unterſtützung bedürftig ſind, weil ſie faſt ihre ganze Habe
verloren haben und nur Wenige das Jhrige wohl niedrig verſichert

haben.
kaufe



t die
In

ren
über
eſtät

alte
Aula
richt
eſſen
5tadt

Vor
n die
Die

urück
Se.

uche,

uhr-
ſetzt,

ttfin
ge

heute

inge-

uher
lau

agen
auch

e iſt
ius.

Vermiſchtes.
Alphons Karr beſitzt einen Exmulatten, der ihn bedient und

jedenfalls ein Original iſt; den ganzen Tag thut er nichts, ſteht da
mit gekreuzten Armen und ſein Gebieter ſcheint ſich an dieſer Trägheit
zu amüſtren. Eines ſchönen Morgens wartete Karr auf ſeine geputzten
Stiefel; da es ihm zu lang wurde, rief er: Burſche, wenn du keine
Zeit haſt, meine Stiefel zu putzen, ſo nimm dir einen Bedienten.
Wer ſchildert das Staunen Alphons Karrs, als er den nächſten Mor
gen in ziemlich früher Stunde einen Fremden in ſein Zimmer treten
und zu den Füßen ſeines Bettes zwei Stiefel, glänzend wie ein Spie
gel und auf ſeinem Sopha die gebürſteten Kleider liegen ſieht. Was
wollt Jhr hier? fragte Karr, indem er die Augen aufriß. Jch
habe die Kleidung gebracht, gnädiger Herr. Karr zog nun die
Klingel und der Exmulatte trat ein. Sage mir, Burſche, wer war
das, der da eben aus meinem Zimmer ging Es iſt der Diener,
den ich genommen, wie Sie mir geſtern gerathen haben. Karr iſt
ein Original, die Seltenheit des Faktums brachte ihn in gute Laune
und er ſagte kein Wort, daß ſich ſein Bedienter einen Bedienten ge
nommen. Alles ging zum Staunen gut, bis er eines Tages ſeinen
Exmulatten ſelbſt Stiefel und Kleidung wie ehedem ins Zimmer brin-
gen ſah. Nun und dein Bedienter? fragte Karr. Ach, gnädiger
Herr, reden Sie nicht davon, der Kerl iſt ein wahrer Taugenichts und
ich habe ihn aus dem Dienſt gejagt.

Stadttheater in Halle.
(Freitag, den 26. März 1852.)

„Nur diplomatiſch“!. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Fr. Dietz. Mac
llan Hr. v. Othegraven.

Es giebt Männer, frioole Männer, die, trotzdem ſie ihre Frivolität nicht ſcheu
verbergen, trotzdem ſie ſich nicht geniren r fallen zu laſſen wenn
dieſe nur geiſtreich ſind in der guten Geſellſchaft gern geſehen werden. Man
vergißt dann dieſe ſchwache Seite über ihrer Tournüre, über ihrem Eſprit,

Wenn ſich aber Leute von ſchlechter Erziehung, ohne Geiſt und Witz, nur mit
einer gehörigen Doſis Langweiligkeit ausgeſtattet, in dieſelbe Geſellſchaft eindrän-
gen und ſich ohne den Eſprit und ohne die Feinheit daſſelbe erlauben wollen, was
der geiſtreiche Mann thut, ſo werden ſie vor die Thür geſetzt.

Das iſt der Fall mit den franzöſiſchen Luſtſpielen. Mehr oder weniger haftet
allen eine gewiſſe Frivolitat an ſie iſt bedingt durch das geſellſchaftliche Leben
und den Nationalcharakter des franzöſiſchen Volks.

Es iſt ſchlimm genug, daß in der deutſchen Geſellſchaft dieſe Fremdlinge ſo
gaſtfrei aufgenommen werden wie nur wenige Jnlander; es iſt noch ſchlimmer,
daß bei uns durch dieſe Fremdländerei der Geſchmack für das Theater immer mehr
verloren geht beim Publikum ſowohl das folgerecht das Theater nur als Ver
gnügungsanſtalt betrachtet, und faſt nur noch von Hörenſagen etwas von dem
Ernſt der dramatiſchen Kunſt weiß als bei den Dichtern, die es bei einer ſolchen

gegen das Fremde für ihrer unwurdig halten, ferner für das Theater
zu ſchreiben.

Schlimm iſt es; aber man kann dieſe Unſitte verzeihen ſo lange die Fremd-
linge ſich mit ihrer angebornen Leichtigkeit und mit dem Eſprit, der bei ihnen die
Stelle des Humors erſetzen muß bewegen.
vielen Scribe'ſchen Luſtſpielen gegenüber.

Was ſoll man aber ſagen wenn ſich im Vertrauen auf die freundliche Auf
nahme ein fader langweiliger Burſche in unſere Geſellſchaft zu drängen verſucht,
oder ins Hochdeutſche überſetzt wenn uns ein langweiliges, geiſtloſes Luſtſpiel vor
geſpielt wird, das neben den größten Unwahrſcheinlichkeiten, neben den zum Ueber
druß angewendeten lächerlichen Apparaten falſcher Briefe und heimlicher Thüren,
die ſchamloſeſte Frivolitaäät darbietet

Oder iſt wirklich ein guter, treuer Menſch, wie der Mac Allan, der eben durch
ſein Vertrauen zu dem Könige auf die ſchnödeſte Weiſe betrogen werden ſoll iſt
ein junger Mann deſſen Unerfahrenheit benutzt wird um ihn zum Deckmantel
der Schande ſeiner Frau zu benutzen, ein Vorwurf zu einer Komödie Jch glaube,
man braucht gerade kein prüder Tugendheld zu ſein, um ſich mit Widerwillen von
der lüderlichen Wirthſchaft wegzuwenden wo ſich ein König und ſein Guünſtling
in Schamloſigkeit zu überbieten ſuchen. Welche ſittliche Anſchauung hat der Luſt
ſpielfabrikant, nur nach dem Schluß zu ſchließen Der König, der gleiche Schuld
bat, geht frei aus, der Herzog wird auf kurze Zeit verbannt. Jſt das nicht ein
Beiſpiel für den Satz: Wer die Gewalt hat, der hat das Recht“,
uns in Frankreichs neueſter Geſchichte tagtäglich gepredigt wird

Jn dieſem Falle befinden wir uns

den Satz, der

Doch genug. Alle, die das Jutriguenſtück geſehen haben, werden uns beiſtim
men, daß es kein Schade für die deutſche Buühne geweſen wäre wenn Hr. Tietz
daſſelbe unüberſetzt gelaſſen hätte.

Wir verdanken die Aufführung dieſes Machwerks wohl zunächſt Hrn. v.
Othegraven, wollen ihn indeß nicht dafür verantwortlich machen. Der Mac
Allan, deſſen Rolle er übernommen hatte, iſt mit ſeiner Miſchung von Stolz, Un
befangenheit und Gutmüthigkeit der einzige bedeutendere Charakter, der uns ge
fallen könnte. Nur iſt auch er zu chargirt gehalten und man kommt in Verſu
chung, dieſen Schotten für einen Schwaben unter 40 Jahren zu halten wenn
man ihn bis zum letzten Augenblick in ſeiner Blindheſt bleiben und ihn wie
ein Kind, der Nelly pariren ſieht. Hr. Othegraven gab uns ein friſches
lebensvolles Bild dieſes hochländiſchen Burſchen und malte das Selbſtbewußtſein,
den Stolz auf ſeines Onkels Sumpf und Baumaffairen, das Entzücken über des
Herzogs und Königs Herablaſſung, ſo wie die gutmuthige Offenheit recht gut.
Wir wünſchten, ihn noch öfter in komiſchen Rollen zu ſehen.

Hr. Laſchar (König) hatte Nichts von dem königlichen Wuſtling, deſſen
Namen er trug Hrn. Hoffmann hätten wir manchmal noch etwas feiner ge
wünſcht, denn der Herzog iſt der erſte Stutzer und erſte Roue Londons. Nelly

Ahrendt 1J.), Chiffing Hr. Keller) und Sahra (Frl. nene ge

elen. h.re
Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.

Löſungen

Von dem Problem unter Nr. 31., wor
nach die Summe (AD* (AII)* (AIID*

2c. gefunden und durch die Radien
R, r und die Zahl der Theilungspunkte
n ausgedrückt werden ſollte, iſt bis jetzt
noch keine Löſung eingegangen und will
ich deshalb eine eigene mittheilen.

Es iſt IMII IIMIII IIIIIIV
Zu, und wenn man AMI ſetzt,

AMII AMIII 20, 2c.folglich

(AD)* R-pr“-2Rr cos
(AI)* R cos (5-

c. c.
mithin

(AD)* (AII)? (AIII)
n (R2-r2) 2Rr (cos c cos 20)

cos[3 (1--o])
n (R?-pr*) 2Rr. S.

Multiplicirt man den Werth von S mit 2cosa, ſo erhält man

2S Co h cos (5-20) cos
cos c cosS Co cosS cos cos a.Nun iſt

C08 Co 2 sin e
2und cos cos 2 in z sin

folglich geht die obige Gleichung über in8 ob ß 2Scos a 28.
Da nun eosa e o nicht 1 ſein kann, ſo muß S ſein, hier-

aus folgt aber

(AD“ (AID* (AIIID n R r7).
Dr. Wiegand.

J „JS--„JU J MBekanntmachungen.
Magdeburger Correſpondent.

Der Magdeburger Correſpondent, das einzige größere conſervative Blatt der Provinz Sachſen,
erſcheint auch im nächſten Quartale und zwar 6 Mal wöchentlich zu dem Preiſe von 1 Thlr.

Die glückliche Lage des Ortes, im Mittelpunkte eines Eiſenbahnnetzes, ſetzt ihn in den Stand,
ſeine Nachrichten immer ſehr früh zu bringen, wobei er durch ſeine guten Correſpondenten in der Nähe

namentlich widmet der „Correſpondent“ auch den Nachrichten aus
ſowie er einen großen Theil ſeiner Spalten der Beſprechung der

und Ferne eifrig unterſtutzt wird,
Magdeburg große Aufmerkſamkeit
landwirthſchaftlichen gewerblichen und kaufmänniſchen Intereſſen weihet.

Inſerate zu dem geringen Preiſe von 1 Sgr. pro Zeile
Zeitung die weiteſte Verbreitung.

Magdeburg, im Marz 1852.
Die Erprdition des Magdeburger Correſpondenten.

finden bei dem bedeutenden Abſatze der

Bekanntmachung.

Die aus der K. General Wittwen Kaſſe z
Berlin fälligen Wittwen Penſitonen können

den 1. bis 3. April c.
bei mir (Halle, Barfüßerſtraße Nr. 123),
in Empfang genommen werden.

Dr. Thiele.

Jn der Buchhandlung von F. Kuhnt in
Eisleben iſt erſchienen und in allen Buch und
Muſikalienhandlungen zu haben:
Klauer, Siona. Eine Sammlung von leicht

ausführbaren Motetten, Hymnen, Cantaten
Von J. G. Niedenhoff in Mühlheim a. /R. erhielt neue Zuſendung von Rheinweinen

Johannisberger 1848r, die große Flaſche à 17 Sgr. i

a 15/

und empfehle

Marcobrunner 1834r,

Hochheimer 1846r, r 13
Bei Abnahme von 6 Flaſchen ſind die

kaufe ich à 15 und 12 Thlr. incl. Emballage frei hier. Moritz Förſter. bei

ucl.,

und lithurgiſchen Geſängen zu ſämmtlichen
Feſttagen, wie zu allen andern kirchlichen Ge
legenheiten, für deutſche Männerchöre.
1—3. Heft, a 7 Sgr.

L

Preiſe weſentlich billiger und Körbe zu 30 Flaſchen ver Sehr guten Varinas- Canaſter

3. A. Pernice.



Oeevnomie Verpachtung. Friſchen Seedorſch
Die landwirthſ aftlichen Nutzungen von eirea erhielt

1200 ſächſ. Acker Flachetünhalt r zübehörigen
Julius Kraimn.

der RitterguüterMahl und Schneidemühlenwerk de r m n.Belgershain und Köhra, in der Pflege zwiſchen Wrſerlehe a gerten Rhein u
ig und Grimma gelegen, ſollen vom 1.re Julius Kramm.eipziun dieſes Jahres an verpachtet werden.

in Külſcher, welcher jedoch auch das AfkernPachthuſtige, welche ſich über entſprechende Ver

mögensberhältniſſe auszuweiſen im Stande ſind, kön dasnen von den Pachtbedingungen Einſicht nehmen in verſteht, findet Dienſt zum 1. April auf demder Fuürſtlichen Canzlei zu Waldenburg in Sachſen. Kämmerei-Gute Beeſen. W. Sander.

G VgelbauerM in großer Auswahl und verſchiedenen For n h
men ſind ſtets vorräthig; auch werden Pa II

n We h Lageyen- und andere größere Vogelbauer, III
n e Vogelhecken und dergl., ſowie alle in dies

Fach ſchlagende Artikel auf Beſtellung
geſchmackvoll dauerhaft und ſchnell zu den ſolideſten Preiſen gefertigt.

Fr. Gandig J. Radlermeiſter,
Rathhausgaſſe Nr. 239.

Alle und jede Beſtellung auf Drahtgitter, Malzdarren und dergl. beſorgt

gut und billigſt Fr. Gandig.
e W Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,Goldene t tHa e Pe C ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und

W u Ap

D.
rinIII
IIrreaatül

oro 6 nothete Georx ge e bewährten Tabletten werden verkauft in allen
Schacht 6 Sgr. oder 56kr Schächts Sag e Städten Deutſchlands, in Halle ächt

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Hettſtedt bei
Wilh. Dammann, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Wochenblatt für den Bitterfelder Kreis,“
in conſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt fur den viertel
jährlichen Pränumerationspreis von 8 Sgr. 3 Pf. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen.

Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam gearbeiteten politi
ſchen Umſchau grundliche Aufſätze über wichtige Zeitfragen und unterhaltende Mittheilungen darbietet und
als anerkanntes amtliches Organ ſaämmtlicher Kreisbehörden zu Bekanntmachungen und Anzeigen ganz
vorzüglich geeignet iſt, aufmerkſam und empfehlen daſſelbe auch nach Auswarts der geneigten Beachtung.

Um Jrrungen zu vermeiden, bitten wir bei etwaigen Aufträgen unſere Adreſſe genau zu beachten
und bemerken noch, daß wir an Jnſertionsgebühren die geſpaltene Korpuszeile mit 1 Sgr. berechnen.

Bitterfeld, im Marz 1852.
Die Expedition des Kreis Wochenblattes.

F. L. Baurmeiſter.

als: Grippe, Katarrh, NervenHuſten, Hei

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 23. Marz ſtarb nach längeren Leiden zu Prüm
Marie Alff geb. Guiſchard.
Bekannten zeigen dieſe traurige Nachricht an

Die Hinterbliebenen.

Se Stadt- Theater. Bege
Gaſtſpiel des Herrn Schütz und Frau, vom

Herzogl. Hoftheater in Braunſchweig.

Sonntag, den 28. März:

Die Karlsſchüler,
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Heinr. Laube.
Herzog Karl v. Würtemberg Hr. Schütz.

Laura Frau Schütz.
Monkaäg, den 29. März:

el v a,
Drama in 2 Akten von Theodor Hell,

Muſik von Reiſſiger.
Yelva Frau Schütz.

Hierauf:
Das goldene Krenz,

Luſtſpiel in 2 Akten von Harrys.
Gautier Herr Schütz.
Chriſtine Frau Schütz.

E. Der kurze Urlaub der Braunſchweiger
Gäſte geſtattet denſelben nur, am Sonntag
und Montag hier aufzutreten, wovon ich ein
hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt zu be
nachrichtigen mir erlaube, mit dem Bemerken,
daß die Beſtellungen auf numerirte Plätze
von Sonnabend früh ab im Theater-Büreau,
Spiegelgaſſe Nr. 62, entgegengenommen werden.

A. Döbbelin.

GSse enGetreidepreiſe.
Halle, den 27. März.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. 3
Roggen 2 2 6 bis 21 13 9Gerſte 1 15 bis 1 22 6Hafer 25 Vis 26Magdeburg, den 26. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 52 Hafer 27 28Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 36 Thlr.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn- Züge und Poſten in Halle.
Abg. nach r 44, 7*, 84. U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. von Leipzig t

v 4

64, 83* u. Morg., 123 U. Mitt., 442, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Abde. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Magdeburg 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 u. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 22 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach B erlin 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.
Ank. von

uhr Morg., 21 uhr Nachm. nur Abds. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hi dErfurt u. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr. ber nein unAnk. von 6 U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds.

Ank. von
Abg. nach 43, 9* u. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Eisenach ein in Sage hin zurück II. Kl. 5 Thlr 26 er III. r Ter 20 Ser.6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5. Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 115* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

44. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).t n Frankfurt a. Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 42 U. Nachm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit

Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich exck. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich s Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, ar 104 Uhr. Löbejün erſ
g, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montaäg, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhaufen: Täglich, 4 Uhr Morgens unnenpoſt) Dienſtag, Donne

5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Verwandten und

ſ
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